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Am Freitagmittag wurde der

Grundstein für einen neuenHort

in Gattikon gelegt. «Hier entsteht

ein Zentrum für die Kinderbe-

treuung, wie es sonst in Thalwil

nicht möglich ist», sagte der

Thalwiler Schulpräsident Kurt

Vuillemin (SP) in seinerAnspra-

che. Der Hort wird nämlich zwi-

schen dem alten Schulhaus Gat-

tikon und der Kindertagesstätte

Öpfelbaum gebaut, und deswe-

gen können lautVuillemin räum-

liche und personelle Ressourcen

optimal genutzt werden.

Die Grundsteinlegung bildete

den Startpunkt der Bauphase –

das Gebäude soll bis Ende Au-

gust  fertiggestellt sein. Im

, Millionen Franken teuren

Neubau können ab dem nächs-

ten Schuljahr  bis  Kinder-

gärtler und Schulkinder ausser-

schulisch betreut werden.

Die Projektverantwortlichen

versenkten an der Baugrube bei

derObstgartenstrasse eine bron-

zefarbene Kiste als Zeitkapsel.

«Unsere Nachkommen in eini-

gen hundert Jahren sollen einen

Hinweis auf unsere Zeit erhal-

ten», erklärte Liegenschaftenvor-

stand Andreas Federer (CVP).

Deshalb finden sich in der Kiste

eine aktuelleAusgabe des «Thal-

wiler Anzeigers», die Baubewil-

ligung und einigeMünzen. «Ob-

wohl eine Kreditkarte vielleicht

besser geeignet gewesen wäre»,

ergänzte er lachend.

Anwohner hatten Bedenken
Zu Beginn derAnsprache beton-

te Federer bereits, dassman «zu-

sammen im Team stärker ist».

Und so wurde im Anschluss mit

vereinten Kräften und mithilfe

eines Spaten die Kiste zugedeckt.

Somit können die Bauarbeiten

für das dreigeschossige Flach-

dachgebäude beginnen, das Platz

für vier Horteinheiten samt Mit-

tagstisch bietenwird. «Alles,was

die Erde berührt, ist Massivbau

aus Beton, das darüber ist ein

vorgefertigter Holzbau», erklär-

te Architekt Daniel Kopetschny.

Nur dank derVorfertigung lasse

sich das Gebäude innert zehn

Monaten bauen.

Über  Prozent der Thalwiler

sagten im vergangenen Mai Ja

zum Neubau. Dennoch äusser-

ten einige Anwohner Bedenken.

Sie befürchteten, dass die Kinder

im angrenzenden Wohngebiet

für Lärm sorgen würden. «Wir

werden die Situation beobach-

ten und falls nötig Verbesserun-

gen anbringen», sagte Federer.

Eine Möglichkeit wäre, die pri-

vaten und öffentlichen Grund-

stücke durch eine Hecke besser

voneinander abzugrenzen. «Wir

freuen uns, wenn sich die Leute

mit konstruktivem Feedback an

uns wenden», sagte Federer.

Dennoch geht der Liegenschaf-

tenvorstand nicht davon aus,

dass es zu Problemen kommen

wird. Denn «die Kinder sind ja

betreut und können auch auf das

Schulareal Schweikrüti auswei-

chen».

Carina Blaser

Der Grundstein für neuen Hort in Gattikon ist gelegt

Gattikon Nachdem die Thalwiler im Frühling Ja gesagt haben zum neuen Hort,
beginnt nunmit dem Spatenstich die zehnmonatige Bauphase.

Frank Minder, Thomas Borner, Urs Klemm, Daniel Kopetschny (hinten)
mit Kurt Vuillemin und Andreas Federer (vorn). Foto: Moritz Hager

Dorothea Uckelmann

Einen trostlosen Anblick bietet

das ehemaligeTechnologie-Cen-

ter Au-Wädenswil. Klotzig und

dunkel ragt das Gebäudemit den

markanten roten Treppenhäu-

sern zwischen Obstbäumen in

unmittelbarer Nähe der Halb-

insel Au in die Höhe. Es wirkt

verwaist. Nur vereinzelt stehen

Autos auf dem grossen Park-

platz, der sich um das Gebäude

zieht. Dabei war das Technolo-

gie-Center Au-Wädenswil einst

ein gut laufender Industrie-

standort. Bis zu  Arbeiter

strömten in den Siebzigerjahren

in die Fabrik der Standard Tele-

phon und Radio AG und späte-

ren Alcatel STRAG.Als  das

Unternehmen Auparc – ein

Ankermieter – seine Produk-

tionsstätte verlagerte, standen

mehr und mehr Flächen leer.

Neue Mieter fanden sich keine

für das Gebäude, das  erstellt

wurde. Gebäudehüllen und

Haustechnik entsprechen nicht

mehr den heutigen Standards an

Nachhaltigkeit und Energieeffi-

zienz.

Entstehen sollen auf dem

Areal, das der Intershop gehört,

Wohnungen, Gewerbeflächen

und die Kantonsschule Zimmer-

berg. Über den entsprechenden

privaten Gestaltungsplan wird

am .November an derUrne ab-

gestimmt.

Verdichtung auf demAreal
Dort wo der Au-Park entstehen

soll, trafen sich ein Befürworter

und ein Gegner des Projekts und

tauschten ihre Argumente aus.

«Es ist Zeit für etwas Neues an-

stelle dieses hässlichen Gebäu-

des», findet André Zürrer (SVP),

Gemeinderatspräsident von

Wädenswil undMitglied des Ko-

mitees Ja zumAu-Park. Er blickt

auf das Gebäude, dessen Hülle

undHaustechnik nichtmehrden

heutigen Standards anNachhal-

tigkeit und Energieeffizienz ent-

sprechen. In diesem Punkt einig

ist mit ihm Christoph Hoch-

strasser,Mitglied der Interessen-

gemeinschaft (IG)Au-Wädenswil.

Doch während das Komitee den

privaten Gestaltungsplan desAu-

Parks unterstützt, sprechen für

die IG einige Punkte dagegen.

«Es kann nicht sein, dass der

Eigentümer das Gebäude verlot-

tern lässt und dafür dann noch

belohnt wird, indem er so viele

Wohnungen auf dem Areal er-

stellen kann», ärgert sich Hoch-

strasser. Seiner Meinung nach

bringt das Projekt mit seiner

«überrissenen Grösse» keinen

Mehrwert für die Bevölkerung.

Stattdessen habe die Intershop

dasMaximum für sich herausge-

zogen, und das auf Kosten der

Kantonsschule, die viel zu klein

ausfalle.

André Zürrer entgegnet die-

senVorwurf damit, dass die Stadt

Wädenswil mit der Intershop

einen städtebaulichen Vertrag

zum Mehrwertausgleich abge-

schlossen hat. Darin hätten sich

beide Parteien auf einen Aus-

gleich der planungsbedingten

Vorteile im Umfang von  Pro-

zent geeinigt. Dieser Mehrwert-

ausgleich werde in erster Linie

für die Schaffung von bezahlba-

remWohnraum verwendet. Auf-

grund von Einwendungen aus

der Bevölkerung konnte der An-

teil an bezahlbarem Wohnraum

von , Prozent auf  Prozent

angepasstwerden.Dies entspre-

che  bis  Wohnungen. Dar-

aufhin wollte Hochstrasser wis-

sen, ob es denn notwendig sei,

für jeden, der nach Wädenswil

ziehenwolle,Wohnungen bereit-

stellen zu müssen. «Dass in den

Städtenverdichtetwerdenmuss,

ist eine Vorgabe vom Bund und

nicht von der StadtWädenswil»,

sagt Zürrer. Er erachtet das Pro-

jekt als angemessen, das neben

der Obstbaumwiese und in un-

mittelbarer Nähe der Halbinsel

Au entstehen soll. «Die Alterna-

tive zur Verdichtung auf einem

Areal wäre, dass man kleiner

baut,wofürman dann abermehr

Fläche benötigt», sagt Zürrer.

Solchen Projekten würden dann

aber die Obstbaumwiesen zum

Opfer fallen.

Eine Grünfläche in Form eines

Parks ist ebenfalls auf demAreal

des Au-Parks vorgesehen. Doch

auch hier scheiden sich die Geis-

ter. «Fürmich ist der geplante öf-

fentliche Park inmitten von

sechsstöckigenHäusern, für den

die Stadt Wädenswil obendrein

noch einen Finanzierungs-

schlüssel vereinbart hat und sich

zu  Prozent an der Einmalzah-

lung von , Millionen Franken

beteiligt, keine Erholungszone»,

moniert Hochstrasser.Als Erho-

lungszone erachtet Zürrer hin-

gegen eher die Halbinsel Au,

während für ihn die Grünfläche

im Au-Park eine Begegnungs-

zone darstellt. «Dort könnten

zum Beispiel auch kleine Quar-

tierevents wie ein Frühlings-

oder Weihnachtsmarkt oder ein

Quartiertreff oder Ähnliches

stattfinden», sagt Zürrer. Die Au

gewinnemit dem Projekt ein at-

traktives Zentrum.

«Angstmache der Stadt»
«Diejenigen, die das Projekt aus-

gehandelt haben, haben einen

schlechten Job gemacht», sagt

Hochstrasser und fügt hinzu:

«Ich fühle mich betrogen.» Er

wünscht sich ein Projekt mit je

einem Drittel Wohnraum, Ge-

werbe und Kantonsschule. Er ist

davon überzeugt, dass sich die

Bauherren und der Kanton nach

einemNein aus der Bevölkerung

erneut zusammensetzen und das

Projekt «herunterdimensio-

niert»wird. «Es handelt sich hier

nicht um ein Wunschkonzert»,

erwidert Zürrer. Er hält das für

sehr unwahrscheinlich: «Wenn

der Au-Park abgelehnt wird, ist

nicht garantiert, dass die Kan-

tonsschule nach Wädenswil

kommt», sagtAndré Zürrer. «Das

ist doch nurAngstmache seitens

der Stadt», entgegnet Christoph

Hochstrasser. Doch Zürrer be-

kräftigt: «Es dauert mindestens

 bis  Jahre, bis ein neues Pro-

jekt ausgearbeitet ist, und ob die-

ses dann besser ist und vomVolk

angenommen wird, ist äusserst

fraglich und auch, ob derKanton

so lange auf die Kantonsschule

warten kann.» Es sei eine gute

Sache, dass endlich etwas auf

dem Areal passiere.

Gegner und Verfechter des Au-Parks

kreuzen die Klingen amOrt des Geschehens
Wädenswil Am privaten Gestaltungsplan Au-Park scheiden sich die Geister. «Zu gross», sagt die IGWädenswil Au.
Als eine Chance für ein attraktives Zentrum erachtet ihn hingegen das Komitee Ja zum Au-Park.

In einem Punkt sind sich André Zürrer (links) und Christoph Hochstrasser einig: Etwas muss geschehen auf dem Areal der Intershop. Foto: M. Matt

Satirisches Gastspiel
Wädenswil Knuth & Tucek treten

mit ihrem Programm «Heimat»

sechsmal im Theater Ticino auf.

Das Duomischt dabei Satire mit

Musikalität. (red)

., ., ., . und . November,
. Uhr; . November,  Uhr,
Theater Ticino, Wädenswil.

Anlässe

ANZEIGE

GUT
zu wissen.

Infoabend «Geburt»
Dienstag, 5. November, 19 Uhr
Ohne Voranmeldung.
Asylstrasse 19, Horgen
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